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Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtekkungen entgegen die deutſche 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Soun- und Feeſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Bestellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärte 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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H Danziger Zeitung. 
F Das Abonnement pro August und September be- 
trägt in der Stadt IRI. 5 Sgr., per Post IRil. 7: Sgr. 

Bestellungen sind direct zu richten an die 
Expedition. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, lm Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Die bei den Auseinanderſetzungsbehörden beſchäfligten Regie⸗ 
zungsaſſeſſoren Keigel im Departement der General⸗Commiſſion zu 
Breslau, Korn im Departement der Regierung 2 Frankfurt und 
ers dorf im Departement der Regierung zu Sigmaringen, zu 
Aegierungsräthen, und 

den Gerichtsaſſeſſor Carl Albrecht Leopold Hierſemenzel zum 
Garniſon⸗Auditeur in Graudenz zu ernennen; ſowie 
dem Vermeſſungs⸗Reviſor Carl Wilhelm Reimann bei der Ge⸗ 
neral⸗Commiſſion zu Stargard den Titel Rechnungsrath zu verleihen. 
rr DE EEE IT ee Fre ig ee 
(2. 2.8.) Celegraphiſche Uachrichten der Danziger Beitung. 
aris, 22. Juli. Der heutige „Moniteur“ ſagt: Der 
Vorſchlag Frankreichs iſt von den Großmächten beifällig aufge— 
nommen worden. England iſt bereit, mit ſeinen Schiffen mitzu⸗ 
wirken und hat die Sendung von Truppencorps nach Syrien, zu 
welchen Fraukreich das ganze Contingent oder einen großen Theil 
deſſelben ſtellen würde, gutgeheißen. Oeſterreich und Rußland ha⸗ 
ben dieſelbe Meinung geäußert; der preußiſche Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, Herr v. Schleinitz iſt zum Prinz⸗ 
Regenten gereiſt, um deſſen Ordre entgegen zu nehmen. Der 
Charakter der Intervention ſoll durch eine Uebereinkunft feſtge— 
ſtellt werden. Man wartet nur noch auf die Zuſtimmung der 
Pforte. 
6 Aus Neapel wird vom 20. d. gemeldet, daß Obriſt Me⸗ 
dici Verſtärkungen verlangt habe und daß Garibaldi am 18. 
auf einem engliſchen Schiffe abgereiſt ſeei. 

Turin, 20. Juli. (H. N.) In Genua iſt geſtern die Nach- 
richt eingetroffen, daß die neapolitaniſche Regierung die Verle— 
gung der königl. Garde außerhalb der Stadt und die Beſetzung 
der Forts durch die National-Garde befohlen hat. 

— Garibaldis Abgeſandter, Fürſt San Cantaldo, iſt vom 
Kaiſer nicht empfangen worden. 

Turin, 12. Juli. (H. N.) Aus Palermo wird von einem 
abermaligen Miniſterwechſel berichtet. 

Nach Berichten aus Meſſina vom 16. Juli rücken die 
Neapolitaner unter Bosco gegen die Garibaldianer unter Coſenz 
von Mediei hat ſich aus dem Lager bei Barzellona nach Santa 

tete begeben. Die neapolitaniſchen Dampfer wagen es nicht 
mehr, aus dem Hafen von Meſſina auszulaufen. 


Der Herr Miniſter v. d. Heydt und die 
Gewerbeordnung. 
II. 
. Haben wir in Nr. 658 d. Z. den Standpunkt der Gewerbe⸗ 
freibeit als denjenigen, den die befragten Behörden bei ihrem Be— 
chte über ihre Erfahrungen bei der beſtehenden Geſetzgebung 
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Erlebniſſe an Bord eines Selavenſchiffes. 
(Schluß.) 

Die Agenten kamen mit den Sclaven in Lichtetſchiffen herab, 
deren jedes etwa 200 enthielt. Sie wurden insgeſammt mit le— 
dernen Riemen zuſammengebunden, auf unſer Fahrzeug gebracht 
und in den Kielraum geſendet. Es waren ihrer im Ganzen 811. 

obald ſie an Bord waren, gingen wir unter Segel. Unſre Leute 
waren bewaffnet und wurden als Wachen ausgeſtellt, da wir die 

claven ehr ſtreng im Auge behalten und darauf achten mußten, 
daß fie nicht an die Vorräthe gelangten oder in gegenſeitige Hän⸗ 
del geriethen; denn ſie beftanden aus vielen verſchiedenen Stän: 
men, die alle mit einander in Fehde lagen, ſo daß unfer Kielraum 
zuweilen einer kleinen Hölle glich und die Schildwache unter ſie 
hinabſpringen mußte, um die Kämpfenden zu trennen. 

Die Lichterſchiffe kamen Abends 7 Uhr an unſer Schiff und 
um 8 Uhr ſegelten wir ab. Wir fuhren an Ascenfion vorüber, 
alsdann weſtlich an Jamaica vorbei und umſegelten die Pinien— 
Inſel. Ehe wir Congo verließen, wurde unſre Mannſchaft, um 
die Sclaven in ſtrenge Obhut zu nehmen, auf 35 erhöht. Ich 
batte die Auſſicht über die Weiber. 

„Wir hielten das Schiff ſo reinlich als möglich, denn Schmutz 
iſt die Wurzel alles Uebels an Bord eines Schiffes. Bei Son- 
nenaufgang, oder nicht ſpäter als um 5 Uhr jedes Morgens, 
wurden die Selaven alle auf das Verdeck gelaſſen und große Ku— 
en herbeigebracht. Ein Theil derſelben hatte die mit Salzwaſſer 
en Kufen, ſo lange ſie im Gebrauch waren, zu halten. Un⸗ 
ere Abwaſchungsweiſe war eine ziemlich neue; ſie erinnerte mich 
an das Schafſcheeren oder wenigſtens an das Waſchen der Schafe 
vor dem Scheeren in Devonſhire und anderen Grafſchaften. Fünf⸗ 
zehn oder zwanzig der Neger mußten einen Kreis ſchließen und 

auf ihre Schenkel niederkauern, während einer von uns mit einem 
imer daſtand, ihn in die Kufe tauchte und dann über dieſelben 
gte Heß. Nachdem fie inggeſammt gut durchnäßt waren, erhoben 
fie ſich und gingen an eine andere Stelle weiter vorwärts, wo ein 


ſchwerer! 1 Iris 25 gm 7110 7 
Mögen auch aus einer engern genoſſenſchaftlichen Verbin⸗ 


durch andere Kriegsſchiffe auswirken möge, erhielten 
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vorweg bekennen müſſen, bezeichnet, fo können wir jetzt von die— 
ſem aus an die Punkte, deren Erörterung der Hr. Miniſter ver⸗ 
langt, über die er die praktiſchen Erfahrungen vernehmen will, 
herangehen. | 

Die erſte Hauptfrage betrifft den Handwerfömäßigen 
Gewerbebetrieb (Geſetz 17. Januar 1845 8 94124, 181, 
132, 137, 147, 157, 162170 und Geſetz 9. Februar 1849 
$ 35, 36, 23, 26, 37— 43, § 28, 47, 48, 56, 57). 

Der Herr Miniſter fragt Erſtens: Iſt das corporative Le⸗ 
ben im Handwerkerſtande gekräftigt!? Unſere Antwort: Nein, denn 
eine bloße Form iſt und giebt kein corporatives Leben, viel wer 


| 


niger dann, wenn fie nur ein Mittel für den Ausdruck einfeitiger, | 


ja monopoliſtiſcher Auſchauungen, Wünſche und Intereſſen Weni⸗ 
ger ift und die Mehrheit ſchweigend den Wenigen jenes Spiel 
rei läßt. 

g Zweite Frage: Iſt die Ordnung und Zucht unter der 
dem Handwerkerſtande ſich widmenden Jugend befeſtigt? Schwer 
zu bejahen; die gute Einwirkung, wo fie geſchah, lag nicht in 
der Form, d. h. der Innung, ſondern in der Perſönlichkeit des 
Lehrherrn. 

Dritte Frage: Iſt ein wirklich wohlthätiger Erfolg der 
an die Innung geknüpften gemeinnützigen Einrichtungen ſichtbar 
geworden? Antwort: Die Fürſorge für Kranke, Wittwen ꝛc. hat 
längſt außerhalb der Innungen Wege und Mittel gefunden und 
werden ſogar dieſe den Innungseinrichtungen vorgezogen. 

Vierte Frage: Haben die Beſchränkungen, welchen die 


Fabrikanten rückſichtlich der Beſchäftigung von Handwerksgeſellen 


unterworfen ſind, fühlbare Nachtheile für die Fabrikanten zur 
Folge gehabt? Ja, wenigſtens die der fortwährenden Denunefa⸗ 
tionen und Erörterungen über vermeintliche Uebergriffe gegen 
$ 31, 32, Geſ. vom 9, Febr. 1849. 
Fünfte Frage: Wiegen die Vortheile oder Nachtheile 
aller beſtehenden Einrichtungen ſchwerer? Die Nachtheile wiegen 


77 


Sechste Frage. Wie iſt den hervorgetretenen Nachtheilen 
durch einzelne Abänderungen ohne Geſährpung der Vortheile abs 
— —. —.— 1ß̃——— — — 
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Matroſe mit einem groben Segeltuch aufgeſtellt war, der die Ne⸗ 
ger, wie ein Stallknecht feine: Pferde, abrieb. 

Er war auch mit einem Eimer voll Eſſig und, Salzwaſſer 
verſehen. Mit dieſem mußten ſie ihren Mund ausſpülen und ihre 
Zähne abreiben; denn wenn ein Afrikaner ſeinen Mund nicht rein 
hält, ſo ſammelt ſich an ſeinem Zahufleiſch eine gelbe Subſtanz, 
die ſich in Gift verwandelt. Er iſt e deshalb Geſchwüxren in feinem 
Mund unterworfen, und wenn er einen andern beißt — was kei— 
neswegs ungewöhnlich iſt — ſo ſtirbt häufig das Fleiſch ab. Ich 
weiß dies aus eigener Erfahrung; deun als ich einmal einen der⸗ 
ſelben mit dem Rücken meiner Hand ſchlug, kam ich in Berührung 
mit ſeinem Mund und einer ſeiner Zähne verbiß ſich in meine 
Hand, wodurch ich mehrere Tage lang den Gebrauch derſel⸗ 
ben verlor. 

Dieſe Abwaſchungsmaßregeln beſchäftigten uns bis 8 oder 
9 Uhr Morgens, werauf wir den Negern einigen trockenen ‚Zwier 
back und Rum und Waſſer reichten. Der Rum war ſehr ſchlecht; 
keiner von uns konnte ihn trinken; die Sclaven dagegen genoſſen 
ihn ſehr gern. Dies ſtillte ihren Hunger bis 11 Uhr, um welche 
Zeit ſie ein warmes Frühſtück bekamen, das aus einer Art Miſch⸗ 
maſch beſtand. 
back, Bohnen, Reis, Gerſte und geſalzenes Schweinefleiſch — 
das Ganze mit Mehl und Fett in einen dicken Brei verwandelt. 
Dies wurde in zwei großen Keſſeln in der Schiffsküche gekocht 
und wenn es fertig war, in Kufen und Eimer, die dem Verdeck 
entlang ſtanden, geſchüttet. Wir ſuchten jeden Stamm abgeſon⸗ 
dert zu halten; denn wenn ſie zur Speiſezeit miteinander aßen, 
fo durfte man ſicher darauf zählen, daß es zum Schluß der Mahl- 
zeit zu einer Schlägerei kam. So war ihr Mahl, wenn auch 
kein ausgeſuchtes, doch ein ſubſtantielles, gutes und reichliches. 

Wir widmeten ihnen natürlich alle mögliche Sorgfalt. Allein 
auf einem Sclavenſchiff hält der Tod ſtets eine reiche Ernte; 
wir verloren 94 — und das war noch ein verhältnißmäßig ſehr 
geringer Verluſt. a lun 

Nach ihrem Frühſtück ſandten wir ſie hinab um das Schiff 


zuhelfen? Antwort: Nur durch volle Gewerbefreiheit und Frei- 
zügigkeit, ſo daß nur bei denjenigen Gewerben, die in Rückſicht 
auf Sittlichkeit, auf Schutz von Geſundheit und Leben eine be— 
ſondere ſtaatliche Ueberwachung nothwendig machen, eine beſon⸗ 
dere Erlaubniß erforderlich erſcheint. 

Siebente Frage in Betreff der Gewerberäthe: ob das 
Inſtitut dadurch wiederbelebt werden könnte, daß man die Han⸗ 
delsklaſſen von der Vertretung darin ausſchlöſſe? Antwort: ſelbſt 
dieſe Ausſchließung wird dem Inſtitute nie Leben und Nutzen ge⸗ 
ben; es iſt ſchon längſt geſtorben, weil ihm überhaupt von Anbe- 
ginn an jede Lebensfähigkeit fehlte. 

Achte Frage in Betreff der polizeilichen Genehmigungen: 
ob dieſelben entbehrlich und reſp. nur bei einzelnen Gewerben über— 
haupt ſolchen Perſonen vorzuenthalten, die ſchon wegen gewiſſer 


Verbrechen beſtraft, reſp. zu gewiſſen Strafen verurtheilt find. 


Antwort: Nur beſondere Rückſichten des öffentlichen Intereſſes 
können zu Einſchräukungen, d. h. zum Conceſſionsweſen führen 


und dieſen wird dadurch genügend Rechnung getragen, daß derje⸗ 
nige, dem der Betrieb eines Gewerbes vom Gerichte unterſagt 


worden, zum Beginne eines andern verwandten die polizeiliche 
Genehmigung einholen muß! 


Deulſchland. 

Berlin, 22. Juli. Das „Frankf. Journal,“ und aus ihm 
die „Voſſ. Ztg.“, bringt ein Schreiben aus Italien, welches 
gegen die preußiſche Regierung eine Anklage erhebt, deren Wider— 
legung ſehr wünſchenswerth wäre. Es heißt darin: „Von Sei⸗ 
ten der Deutſchen in Meſſina wird bitter geklagt, daß die 
preußiſche Regierung ſo gar nichts thue, um das Intereſſe ihrer 
Unterthanen zu wahren. England, Frankreich, Oeſterreich, Ruß- 


land, Amerika ſandten Kriegsſchiffe nach Meſſina, um ihre Na⸗ 


tionalen zu ſchützen und ihnen Zuflucht zu gewähren. Nur Preu⸗ 
ßen, welches derzeit nicht einmal einen Geſandten in Neapel hat, 


ſondern nur einen Geſandtſchafts⸗Vertreter, hat gar nichts ge⸗ 
than. Die Deutſchen in Meſſina haben fich an dieſen 


Herrn gewandt, damit er ihnen wenigſtens Schutz 


jedoch zur Antwort, er befinde ſich für dieſen Fall 
ohne Inſtruction, ermächtige ſie jedoch, die preußiſche Flagge 
auf dasjenige Schiff zu pflanzen, welches das Conſulats Archiv 
aufnehmen werde. Das iſt doch eine etwas ſtarke Ironie. Be⸗ 
denkt man, daß, wie in den meiſten Seeplätzen Ita— 
liens, ſo auch in Meſſina das deutſche Intereſſe das⸗ 
jenige der anderen Nationen bedeutend überragt, daß 
die beiden Häuſer Walſer und Jäger in Meſſina mehr Geſchäfte 
machen, als alle Engländer, Franzoſen ꝛc. zuſammengenommen, 
jo muß man einerſeits eine Nichtachtung deutſchen Fleißes und 
deutſcher Ausdauer finden, andererſeits aber mit gerechtem Stolz 
fühlen, daß wir das, was wir ſind, trotz alledem und alledem ge⸗ 
worden. Die deutſchen Regierungen ſcheinen wenig Kenntniß von 
dem Weſen und der Bedeutung des in deutſchen Händen befind⸗ 
lichen Handels im Auslande zu haben und ſich eben ſo wenig um 
dergleichen doch gewiß ſehr wichtige Verhältniſſe zu bekümmern.“ 

— Von zuverläſſiger Seite hört die „Nat. Ztg.“, daß die 
kurheſſiſche Regierung auf Anrathen Oeſterreichs und einiger 


zu reinigen. Die meiſten derſelben ſprachen nur den Congo⸗ 
Dialekt, einige aber redeten portugieſiſch und ſpaniſch. Dieſe er⸗ 
wählten wir zu Führern und Dolmetſchern der übrigen und ver⸗ 
ſahen ſie mit einem Hemd oder ein Paar Hoſen, als ein Ran— 
gesabzeichen, was den Neid der andern in hohem Grade erregte. 
Sie wurden auch mit einem etwa 1 Elle langen Tauſtück, als 
Sträfwerkzeug, ausgeſtattet, deſſen ſie ſich ſehr freigebig bedienten. 
Wir brauchten ihnen nur zu ſagen, was wir gethan wünſchten 
und ſie ließen die andern es thun. Wir veranſtalteten auch ver⸗ 
ſchiedene Unterhaltungen für die Selaven, indem wir Trom⸗ 


meln und eine Art Cymbel für ſie machten, bei deren Ton 


drittes um 8 Abends, 


die Fifcher = und Lootſenboote, 
finden, um den Sclavenſchiffen von etwaiger Gefahr Nachricht zu 


Die Ingredientien waren kleingebrochener Zwie⸗ 


ſie tanzten. 

Um 3 Uhr Nachmittags wurde ihnen ein zweites Mahl, aus 
den nämlichen Beſtandthſilen wie das erſte, verabreicht, und ein 
worauf fie alle im Kielraum zuſammen⸗ 
gepackt wurden. 

Lichter wurden, um keine Aufmerkſamkeit zu erregen, bei 
Nacht nicht geſtattet. Nach einer Fahrt von ein und dreißig Ta⸗ 
gen erblickten wir Boca Grande, an der Küſte von Cuba. Durch 
welche ſich in der Regel hier be⸗ 


geben, wurden wir in Kenntniß geſetzt, daß wir wegen der Nähe 
des engliſchen Kriegsſchiffes „Baſilisk« nicht landen könnten. Wir 
begaben uns daher 4 Tage lang auf die See hinaus, erhielten 
jedoch auch bei der Rückkehr keine beſſere Nachricht. Wir zogen 
es daher vor, das Schiff in Sicherheit an einen der vielen Kaien 
(Inſelklippen) zu führen, wo wir ablegen konnten. Wir wählten 
demgemäß den „Indianiſchen Kai“ für unſer Depot und ankerten 
in zwei Faden Waſſer. f 

Nachdem wir zwei Tage lang auf der Höhe des Kaies ge⸗ 
wartet hatten — denn es braucht einige Zeit, um die Boote her⸗ 
beizuſchaffen, welche alle in den Felſen verborgen ſind — ſahen 
wir endlich fünf Boote ſich nähern, die, wie wir richtig gemuth⸗ 
maßt, für uns beſtimmt waren. Sie brachten Kleider ꝛc. für die 


, er 
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Sclaven und Geld für die Matroſen; denn ehe noch einer der k 


Mittelſtaaten von der Einholung einer Garantie des Bundesta⸗ 
ges für die Verfaſſung von 1860 gänzlich abzuſtehen Willens 
iſt. — Aus Frankfurt theilt man uns mit, daß in der geſtrigen 
Bundestagsſitzung die Hanſeſtädte Hamburg und Lübeck ihre nach⸗ 
trägliche Zuſtimmung zu den Anträgen bezüglich der Küſtenbe⸗ 
feſtigungsfrage erklärt haben. 

— Das zu dem nach den aſtatiſchen Gewäſſern beſtimmten 
Geſchwader gehörige Transportſchiff „Elbe“, Kommandant Lieu⸗ 
enant zur See erſter Klaſſe Werner, paſſirte am 29. Mai die 
Linie und hat am 4. Juni unter 160 22“ Süd⸗Breite und 330 
6° Weſt⸗Länge in See mit einem nach Europa ſegelnden Schiffe 
kommunizirt. An Bord befindet ſich Alles wohl. 


— Der Zuſammentritt des im Frühjahr d. J. angeregten interna⸗ 
len chemiſchen Congreſſes iſt nunmehr auf den 3. September in Karls⸗ 


ruhe fee t. 2 } 

— Die Verſammlung des Geſammtvereins der deutſchen Geſchichts⸗ 
und a wird in den Tagen vom 18, bis 20. September 
d. J. in München ſtattfinden. 

— (Elbf. Ztg.) Der Prinz⸗Regent hat an das Kriegs⸗Miniſterium 
den Befehl Be: „daß mit der Aufstelun der neuen Rangliſte der 
Armee ſchnell vorangegangen werden ſoll. Es iſt hieraus erſichtlich, 
daß dem Werke der Armee⸗Organiſation auch der letzte Nagel nicht 
fehlen ſoll. Zugleich hat Se. Königl. Hoheit beſtimmt, daß ihm unver⸗ 

üglich Proben der Arbeit zugeſchickt werden follen; jo genau bekümmert 
f der hohe Herr um jedes Einzelne der Staats⸗Verwaltung. 

Wien, 18. Juli. An der Börſe war das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß der König von Neapel ſeine Staaten verlaſſen habe, 
um nach Oeſterreich zu reiſen. Offizielles iſt jedoch hierüber noch 
nicht bekannt; indeſſen iſt es wahrſcheinlich, daß der König einen 
ſolchen Entſchluß gefaßt hat, da die Hoffnungen, das Königreich 
der Dynaſtie zu erhalten, immer geringer werden. Die Auflö⸗ 
ſung der für den Stiefbruder des Königs, den Grafen Trani, 
gewonnenen Fremdenregimenter iſt bereits verfügt worden. Die 
Königin⸗Mutter, welche das Königreich verläßt, um nach Oeſter⸗ 
reich zu flüchten, wird, wie es heißt, von ihren Kindern begleitet 
ſein. — Hier in Wien hat in dieſem Augenblicke die retrograde 
Strömung wieder die Oberhand. Die Hoffnungen, daß das der⸗ 
malen am Ruder ſtehende Miniſterium vom Schauplatze ſeiner 
Wirkſamkeit abtreten werde, ſcheinen ſich nicht erfüllen zu wollen. 
Man weiß zwar, daß Verhandlungen mit den Grafen Clam, 
Szözen, Szögeny und Mittrowsky angeknüpft waren, und daß 
man ſich über die Bedingungen, unter welchen die Uebernahme 
des Miniſteriums von Seiten der genannten Herren erfolgen 
ſollte, nahezu geeignet hatte. Um ſo überraſchender mußte daher 
die Nachricht ſein, daß das dermalige Miniſterium am Ruder 
bleibt. Auch ſoll es ſich beſtätigen, daß der von dem Grafen 
Brandis ausgearbeitete Verfaſſungs-Entwurf berüchtigten Ange⸗ 
denkens den Tyrolern am 18. Auguſt d. J. verkündet werden ſoll. 

Wien, 19. Juli. (K. Z.) Aus Rom iſt die Nachricht ein⸗ 
getroffen, daß der Papſt die von dem franzöſiſchen Geſandten, 
Herzoge von Grammont, gemachten Vorſchläge abgelehnt hat. 
Pius IX. ſoll erklärt haben, daß er einen beſonderen Geſandten 
nach Paris ſenden werde, welcher dem Kaiſer der Franzoſen die 
Gründe dieſer Ablehnung aus einander ſetzen ſoll. Hier in Wien 
glaubt man übrigens nicht, daß die Franzoſen den Kirchenſtaat 
verlaſſen werden. Man iſt vielmehr der Anſicht, daß ſie, wenn ſie 
auch Rom verlaſſen, ſich jedenfalls in Civita Vecchia feſtſetzen 
werden, um, wenn es Noth thut, wieder bei der Hand zu ſein. 

Wien, 19. Juli. Der offizielle Bericht über die bedeut⸗ 
ſame außerordentliche Reichsraths⸗Sitzung, die (wie ſchon telegra⸗ 
phiſch gemeldet) heute ftattgefunden, lautet wie folgt: 

Se. Kaiſ. Hoh. der Erzherzog Reichsraths⸗Präſident eröff⸗ 
nete die Sitzung des verſtärkten Reichsraths vom 19. Juli 1860 
mit den folgenden Worten: „Ich habe Sie, meine Herren, heute 
hier zuſammenberufen, um Ihnen den Inhalt eines Allerhöchſten 
Handſchreibens mitzutheilen, welches Se. Maj. der Kaiſer an mich 
zu erlaſſen geruht haben. Daſſelbe lautet folgendermaßen: 

„Lieber Herr Vetter Gejberäog Rainer! Ich habe beſchloſſen, 
künftig die Einführung neuer Steuern und Auflagen, dann die Erhö⸗ 
hung der beſtehenden Steuer⸗ und Gebührenjäge bei den directen 
Steuern, bei der Verzehrungsſteuer und bei den Gebühren von Rechts⸗ 
geſchäften, Urkunden, Schriften und Amtshandlungen, endlich die Auf⸗ 
nahme neuer Anlehen nur mit Zuſtimmung Meines verſtärkten Reichs⸗ 
raths anzuordnen und Mir eine Ausnahme hiervon bloß im Falle einer 
Kriegsgefahr in ſofern vorzubehalten, als dch Mich mit Rückſicht auf 
die Verhältniſſe zu einer außerordentliche N ver⸗ 
ſtärkten Reichsraths nicht beſtimmt finden ſollte. Euer Liebden haben 
dieſen Meinen Beſchluß dem verſtärkten Reichsrathe zu eröffnen. Wien, 
den 17. Juli 1860. Franz Joſeph m. p.“ 

In der Ueberzeugung, daß die Verſammlung es fühle, daß 
dieſe Kundgebung des Allerhöchſten Vertrauens zu einer Berathung 
keinen Anlaß geben könne, erkläre ich die heutige Sitzung für ge⸗ 
ſchloſſen. Ich bin aber ebenſo überzeugt, daß Sie Alle, meine 
I äʃ- h 


Sclaven das Schiff verließ, wurden wir insgeſammt abgelöhnt. 
— Vom Tage unſerer Abfahrt aus New- orf bis zur Lan⸗ 
dung der Selaven am Kai waren nur fünf Monate und vierzehn 
Tage verfloſſen. Jeder Mann empfing 200 Pfd. St. für ſeine 
Dienſte und ich erhielt 19 Pfd. St. extra für meine Verrichtun⸗ 
gen als Dolmetſcher. Die Sclaven wurden ſodann in Booten ausge⸗ 
ſchifft und abgeführt. Wir landeten 717 lebendige Sclaven, und als 
wir damit zu Ende gelangt, war es nahezu dunkel. Das Loot⸗ 
ſenboot blieb die Nacht über neben dem Schiffe liegen, und früh 
am nächſten Morgen legten wir im Kielraum an 17 Stellen 
Feuer, ſteckten es in Brand, und brannten es bis auf den Waſ⸗ 
ſerſpiegel ab. Es that uns leid um das Fahrzeug, denn es war 
ein vortrefflicher Schwimmer. 

Als das Schiff gänzlich verbrannt war, begaben wir uns 
an Bord des Lootſenboots und betraten in Boca Grande das 
Land. Dies war, wie ich ſah, eine Werfte, vorgeblich zum Zweck, 
die Schiffe mit Zucker zu beladen, und hin und wieder kam, 
glaub' ich, ein Schiff unter dieſem Vorwand dahin; allein in 
Wirklichkeit diente die Werſte zur Landung der Sclaven. Wir 
wurden ſpäter zu Land nach Havana geführt, das wir in neun 
Tagen erreichten. Es waren nur etwas weniger als 200 (engl.) 
Meilen dahin, allein wir mußten uns, um Entdeckung zu verhü⸗ 
ten, oft verbergen, denn unſere Gefahren waren noch nicht zu 
zu Ende. Die Einwohner, denen wir begegneten, und die wuß⸗ 
ten, wer wir waren, wollten uns nicht einmal ein Glas Waſſer 
unter einem halben Dollar geben. In er aber ift der Scla- 
venhandel fo geregelt, daß ſelten eine Entdeckung vorkommt. 

Bei meiner Ankunft in letzterer Stadt ſchiffte ich mich ſo 
bald als möglich in einem andern Schiff nach England ein, ehe 
ich des Schatzes beraubt werden konnte, den ich ſo hart und, wie 
vielleicht kaum Jemand zugeſtehen wird, ehrlich erworben habe; 
allein nichtsdeſtoweniger genoß ich bei meiner Ankunft in London 
die Früchte meiner Arbeit, und jetzt, meine Leſer, wenn Sie die 
von mir gefaßte Meinung berichtigen wollen, diene ich an Bord 
eines britiſchen Schiffs und zwar auf dem Schauplatz eben dieſer 
meiner Abenteuer. (Nach Chambers Journal.) 


Herren, mit mir in freudigem Dankgefühle übereinſtimmen in dem 
Rufe: „Es lebe Se. Maj. der Kaiſer!“ Hierauf erhob ſich die 
ganze Verſammlung und brachte Sr. Majeſtät ein dreifaches 
Lebehoch. 

Wien, 21. Juli. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Turin vom geſtrigen Tage war in Neapel am 16. d. der Mini⸗ 
ſter des Innern, begleitet von der jubelnden Bevölkerung, zur 
Landung der rückkehrenden 44 Exilirten gegangen. — General 
Clary hatte auf telegraphiſchem Wege Verſtärkung verlangt. 
Meſſina, von Garibaldi blokirt, ſcheint ſich nicht lange halten 
zu können. 

Vom Main, 20. Juli. Die franzöſiſchen Geſandtſchaf⸗ 
ten im Auslande haben die Weiſung erhalten, betreffenden Ortes 
die Verſicherung zu ertheilen, daß die kaiſerliche Regierung von 
einem angeblich in Paris eingetroffenen Abgeſandten Garibaldis 
keine Notiz nehme, und daß demſelben weder eine Audienz beim 
Kaiſer, noch auch nur eine Conferenz mit dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen zugeſtanden werden würde. 

Neuſtadt a. d. H. (Rheinpfalz), 18. Juli. Während der 
Anweſenheit des Königs Ludwig war an einem Hauſe auf dem 
Marktplatze die deutſche Fahne aufgezogen, die dann aber kurz 
nach ihrer Entfaltung dem Wunſche der Polizei gemäß wieder ein⸗ 
gezogen werden mußte, was wohl bei manchem hier zu Lande, der 
allzu große Hoffnungen auf dieſe Farben ſetzt, einen kleinen 
Dämpfer aufgeſetzt haben mag. . 

England. 

London, 20, Juli. In der heutigen Sitzung des Unter- 
baufes erwiederte Ruſſell auf ein desfallſige Interpellation 
Ferguſon's, daß die Regierung keine Nachricht von einer Sen- 
dung franzöſiſcher Truppen nach Syrien habe und daß Frank⸗ 
reich mit den Mächten darüber unterhandle, ob eine Intervention 
nothwendig ſei. 

London, 20. Juli. Die Regierung hat geſtern im Hauſe 
der Gemeinen durch den Mund des Attorney-General erklärt, daß 
fle ihre die Reform der Bankerott⸗Geſetzgebung bezweckende Bill 
fallen laſſe. Es war dies eine der wichtigſten Geſetz⸗Vorlagen, 
mit welchen die Regierung in dieſer Seſſion aufgetreten war. 
Allein es iſt heute bereits der 20. Juli; die Bill hat an 500 
Artikel, und man war in der Comité⸗Berathung erſt bis Art 152 
gediehen. 

London, 20. Juli. Die Zahl der aus dem britiſchen Reiche ſeit 
dem Jahre 1815 ausgewanderten Perſonen wird auf 4,920,574 ange⸗ 
geben. Von dieſen wanderten 1,186,735 Perſonen nach den britiſchen 
Colonien in Nordamerika, 2,960,706 nach den Vereinigten Staaten, 
686,899 nach Auſtralien und 86,234 nach verſchiedenen anderen Punk⸗ 
ten. Vergleicht man die Zahl der Auswanderer in den verſchiedenen 
Jabren dieſes Zeitraumes, jo zeigt es ſich, daß die Auswanderung nach 
Canada in den letzten 30 Jahren, verglichen mit der nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten, ganz außerordentlich abgenommen hat. Ein Gleiches gilt 
von der Auswanderung nach Auſtralien, und liegt der Grund wahr⸗ 
ſcheinlich darin, daß ſich die engliſche Regierung den Acker Landes in 
den Colonien mit 1 K bezahlen läßt, während er in den viel leichter zu 
erreichenden Territorien der Vereinigten Staaten um 5 S. zu haben ft. 

— Nach einer Anzeige in Belfalter Blättern befindet ſich 
Victor Hugo dort und beabſichtigt, eine Vorleſung über Garibaldi 
und Sicilien zum Beſten des dort in der Bildung begriffenen 
Garibaldi » Fonds zu halten. Belfaſt iſt bekanntlich nicht ultra⸗ 
montan, ſondern ultraproteſtantiſch. Im Süden Irlands würde 
eine Vorleſung der Art mit Gefahren verbunden ſein. 

— Auf der Börſe war geſtern wiederum das Gerücht ver⸗ 
breitet, die Regierung beabſichtige, eine Anleihe von 5,000,000 
Pfund Sterl. zur Beſtreitung der Koſten von Befeſtigungs⸗Ar⸗ 
beiten abzuſchließen. 

— In Auſtralien hat man, nach dortigen Zeitungen, Dia⸗ 
manten gegraben. Der Entdecker iſt ein Irländer, O'Neill, der 
den Edelſtein im ſchwarzen Sande des Ovens-Bezirkes gefunden 
hat. Man hat dort ſchon früher Rubinen und andere Edelſteine 
von ſehr kleiner Geſtalt gefunden. 

London, 21. Juli. Die heutige „Morningpoſt“ ſagt, 
Frankreich wolle 8000 Mann nach Syrien ſchicken, wolle Trup⸗ 
pen nach den Ländern ſenden, wo die Chriſten in Gefahr ſind. 
Es wolle eine gemiſchte Commiſſion ernennen, welche mit der 
adminiſtrativen Reorganiſation zum Schutze der Chriſten beauf⸗ 
tragt ſein ſolle. England werde dieſe Vorſchläge Frankreichs in 
Erwägung ziehen. Eine ſolche Intervention könnte jedoch nur auf 
Grund eines mit der Pforte abgeſchloſſenen Specialvertrages 
ſtatthaben. Dies würde einige Unterhandlungen verurſachen, die 
Türkei hätte unterdeß Zeit zur Pacification Syriens und die In⸗ 
tervention würde alsdann nutzlos werden. 

Frankreich. 

Paris, 19. Juli. Betreffs der italieniſchen Angelegenhei⸗ 
ten verſichert man in den hieſigen officiellen Kreiſen, daß Preu⸗ 
ßen und Rußland nicht wünſchen, daß die Revolution in Italien 
noch weitere Fortſchritte mache, und daß deshalb Frankreich in 
Turin den Rath ertheile, gemäßigt aufzutreten und dieſe Mächte 
durch Nichtbefolgung ihrer Rathſchläge nicht vor den Kopf zu 
ſtoßen. — Die halbamtlichen Blätter enthalten folgende Note: 
„Einige Journale behaupten nochmals, daß unſere Truppen bin⸗ 
nen Kurzem Rom verlaſſen werden. Dieſes Gerücht ſteht mit der 
bevorſtehenden Abreiſe des Generals Goyon in Verbindung. Un⸗ 
ſere Truppen ſind nicht zurückberufen worden. Herr v. Goyon 
hat einen Urlaub erhalten. Das iſt die einfache Wahrheit.“ — 
Nach Briefen aus Turin hat Amari die ihm von Garibaldi in 
dem neuen Miniſterium angebotene Stelle nicht angenommen. 

— Von der franzöſiſchen China⸗Expedition, welche circa 
7500 Mann ſtark iſt, waren am 25. Mai in Schanghai 6800 
Mann glücklich angekommen. Die Kanonen des geſunkenen Trans 
port⸗Dampfers „Iſere“ find theilweiſe gerettet worden. 

— Ludwig Koſſuth trifft heute mit ſeiner Familie hier ein 
auf dem Wege nach der Schweiz, wo er einige Wochen zubrin⸗ 
gen will. 

Paris, 20. Juli. Der Kaiſer war geſtern nach Paris ge⸗ 
kommen, um mit Herrn v. Rothſchild einen Ausflug nach Ram- 
bouillet zu machen. Die Kaiſerin beſuchte Compiegne. 

— Der „Patrie“ wird aus Toulon geſchrieben, daß ein 
Transportſchiff der kaiſerlichen Marine, „La Moſelle“ mit Le- 
bensmitteln und ſonſtigen Gegenſtänden für die Chriſten nach 
Beyrut abgefahren iſt; ein zweites Transportſchiff ſoll bald nach⸗ 
folgen. An der Armirung des Linienſchiffes „Fontenoy“ wird eifrig 
gearbeitet. 

— Der „Conſtitutionnel“ meldet, der Befehlshaber der neapolita⸗ 
niſchen Fregatte „La en dl habe, als er nach Sicilien in See 

ehen ſollte, dem Grafen von Aquila, dem Admiral der Flotte, erklärt, 
eine Fregatte ſei in ſchlechtem Zuſtande und nicht vertheidigungsfähig; 
dieſer habe ihm mit Entlaſſung aus dem Dienſte gedroht, wenn er nicht 
ſofort abfahre. Hierauf habe dieſer Marine⸗Offizier ſeinen Abſchied ge⸗ 
nommen, und dieſes Beiſpiel ſei von einer großen Anzahl ſeiner Colle⸗ 
gen von der Marine im Laufe des Tages nachgeahmt worden. 

Paris, 20. Juli. Die heutige „Patrie“ verſichert, daß 
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in Uebereinſtimmung mit der Pforte die energiſchſten Maßregeln 
getroffen werden ſollen, um den Chriſten in Syrien Hilfe zu brin⸗ 
gen. Die Nachrichten aus Syrien ſeien ernſt, die Unruhe in Beyrut 
außerordentlich groß. 

— Die fünf Abgeordneten, welche gegen das Budget geſtimmt 


haben, ſind Darimon, Jules Favre, Henon, Ollivier und Picard. 


— Der päpſtliche Stuhl beharrt bei der Weigerung, den Abbe 
Maret als Biſchof von Vannes zu beſtätigen. Der Kaiſer hat beſchloſſen, 
den Biſchofsſtuhl unter dieſen Umſtänden unbeſetzt zu laſſen. 

Paris, 21. Juli. Der heutige „Moniteur“ enthält eine 
ausführliche Correſpondenz aus Beyrut. 

— Der Kaiſer hat ſeine Abſicht, Algerien zu beſuchen, vor⸗ 
läufig aufgegeben. — Prinz San Cataldo wurde von dem Prin- 
zen Napoleon in einer Audienz empfangen. 

— Herr v. Greca, der außerordentliche Abgeſandte des 
Königs von Neapel, wurde heute vom Kaiſer empfangen. Wie 
verlautet, theilte derſelbe dem Kaiſer mit, daß ſein Souverain ſein 
Schickſal gänzlich in die Hände Frankreichs niederlege. Er ſtellte 
hierauf den Antrag, daß der Kaiſer der Revolution in Sicilien 
nicht geſtatten möge, weitere Fortſchritte zu machen, und ſchloß 
damit, daß er das tiefe Bedauern des Königs von Neapel aus 
drückte, nicht früher die franzöſiſchen Rathſchläge befolgt zu haben. 

Paris, 21. Juli. Geſtern wurde die Seſſion der Legisla⸗ 
tiven geſchloſſen. In einem von Grandguillot unterzeichneten 
Artikel des heutigen „Conſtitutionnel“ heißt es: Niemand wird 
ſich darüber wundern, wenn er erfährt, daß franzöſiſche Truppen 
ſich nächſtens nach Syrien einſchiffen werden. Frankreich wird 
nicht allein das Intereſſe Frankreichs, ſondern auch die gemein⸗ 
ſame Angelegenheit Europas wahrnehmen. Die Exiſtenz der Chri⸗ 
ſten im Orient iſt durch die Unterzeichnung des Pariſer Vertrages 
garantirt. Die von uns ergriffene Initiative iſt die treue Ausfüh⸗ 
rung unſerer Verpflichtungen. In der Beſorgniß, daß die Türkei 
ohnmächtig ſei, könne man das Loos der Chriſten nicht den Zu⸗ 
fällen einer unſichern Niederhaltung ihrer Gegner überliefern. 
Wenn Frankreich zu Handlungen übergeht, ſo geſchieht es ſicher 
in Uebereinſtimmung mit dem Sultan und den Mächten. 

— Die letzten Nachrichten aus Syrien lauten, es ſei ſeit 
dem 11. Juli nichts weiter paſſirt, aber die Lage ſei fortwährend 
ernſt. Aus dem Innern des Landes kämen die Chriſten ſchaaren⸗ 
weiſe unter den Schutz der franzöſiſchen Kriegsſchiffe; in Bey⸗ 
rut und Saida ſeien bereits 32,000 Perſonen angelangt. Die 
Verwundeten hätten zu Beyrut in einem großen Kloſter Aufnahme 
und Seitens der Schweſtern von St. Vincenz de Paula freund⸗ 
lichſte Pflege gefunden. . 

— Die „Patrie“ und das „Pays“ kündigen heute an, daß 
die energiſchſten Maßregeln ergriffen werden, um den Chriſten in 
Syrien zu Hilfe zu kommen. Aus Toulon meldet man die Aus- 
rüſtung von zehn großen Transportſchiffen. Das ganze Exp di⸗ 
tions⸗Corps ſoll auf 30,000 Mann gebracht werden. Den Ober⸗ 
befehl wird ein Marſchall, entweder Niel oder Mac Mahon, erhal- 
ten. Die Vorbereitungen werden mit großem Eifer betrieben, und 
zwar angeblich in Folge einer ſehr dringlichen Depeſche des Com⸗ 
mandanten der ſyriſchen Flottenſtation, de la Roncisre le Nourry. 
Angeblich wird Rußland ebenfalls Truppen nach der Türkei ſen⸗ 
den. Wie es heißt, beſteht zwiſchen ihm und Frankreich eine 
ſchriftliche Uebereinkunft, der zufolge beide vereint in der orienta⸗ 
liſchen Frage vorgehen wollen. Es iſt jedoch noch unbekannt, wo⸗ 
hin es ſeine Truppen richten wird. Was England betrifft, ſo 
billigt es dieſe Expedition keineswegs, die nothwendiger Weiſe zu 
großartigen Verwicklungen führen muß. Die Abſichten, die Frank⸗ 
reich zur Begründung ſeiner Expedition angiebt, und die es den 
übrigen Mächten mitgetheilt hat, ſind folgende: Abſendung eines 
Truppencorps nach türkiſch⸗ſyriſchen Orten, die von den Druſen 
heimgeſucht worden ſind, und Bildung einer gemiſchten Commiſ⸗ 
ſion, um dieſe Provinzen ſo zu organiſiren, daß die Wiederkehr 
ſolcher Scenen, wie die jetzigen, unmöglich wird. 

— Der geſetzgebende Körper, hat geſtern mit 215 gegen 9 Stim⸗ 
men das Geſetz genehmigt, welches die Stadt Paris zu einer Anleihe 
ermächtigt. Vorgeſtern hat er folgende Geſetze angenommen: die Con⸗ 
ceſſion der Eiſenbahnen von Straßburg nach Barr, nach Mutzig und 
Waſſelone und von Hagenau nach Niederbronn; die Conceſſion der Ei⸗ 
ſenbahn von Beſangon nach Veſul und von Beſangon nach Gray; die 
Conceſſion einer unterſeeiſchen Telegraphen⸗Linie zwiſchen Frankreich 
und den Vereinigten Staaten von Amerika; die Rückerſtattung der 
Zölle auf Maſchinen und Inſtrumente, welche vor dem 15. Januar 
1860 im Auslande beitellt wurden; die großen Seefiſchereien; die Ver⸗ 
wendung von 5 Millionen für Waldſtraßen und die Wiederbeholzung 


der Gebirge. 

Marſeille, 20. Juli. Hieſige Journale melden, daß 
General Trochu eingetroffen und daß der Oberſt des Ge⸗ 
neralſtabes, Os mont, heute nach Beyrut abgegangen iſt. Das 
Intendanturcorps werde Sonntag dahin abgehen. Zehn große 


Transportſchiffe beenden zu Toulon ihre Vorbereitungen zur 


Abfahrt. 
Italien. 

Turin, 20. Juli. Man ſpricht hier von neuen Plänen 
Garibaldi's, welche den Abſichten der bourboniſchen Dynaſtie einen 
Strich durch die Rechnung machen dürften. Die Ausweiſung La 
Farina's hat glücklicher Weiſe nicht die Folgen für die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Garibaldi und Cavour, die man davon befürchten 
mußte. Herr Depretis geht mit ſolchen Inſtructionen nach Pa⸗ 
lermo, welche den Dictator nicht in Zweifel über die freundſchaft⸗ 
lichen Abſichten der hieſigen Regierung laſſen werden. Auch darf 


von Ihrer mir fo theuren Bevölkerung trennt. Ich werde an dieſem 
ge trauern. Doch hoffe ich, daß mein Schmerz durch Sie, den edlen 
eil dieſes Volkes, gemildert werden wird, durch die Hoffnung, durch 

e Ueberzeugung, daß dieſe verlaſſenen unſchuldigen Kinder, welche 
er Zufall mehr als der Fehltritt in Schande an hat, welche 
ange Zeit aus dem Kreiſe der menſchlichen Geſellſchaft ausgeſtoßen 
und zu einem Leben der Unehre und des Elends verurtheilt wur: 
den, daß dieſe Unglücklichen, ſage ich, der ſchaͤtzbaren Fürſorge die⸗ 
ſer theuren Damen anvertraut bleiben, an die mich Zeit meines Lebens 


ein ewiges Gefühl der Liebe und Dankbarkeit feſſelt. 
a G. Garibaldi. 

— In Mailand fand am 17. Juli in der Scala eine glän⸗ 
zende muſikaliſche Akademie nebſt Ball zum Beſten der Sicilianer 
Statt, wobei alles, was Mailand Glänzendes und Reiches hat, 
im Parterre erſchien, und u. A. ein Ballet aufgeführt wurde, in 
welchem alle Provinzen Italiens in Landestracht erſchienen und 
Sicilianerinnen, Neapolitanerinnen, Römerinnen und Venetiane— 
rinnen unter ſtürmiſchem Beifall aufzogen. Als die Neapolita 
nerinnen in feierlichem Trauermarſch erſchienen, wurde das Ballet 
durch zehn Minuten lang dauerndes unausgeſetztes Händeklatſchen 
unterbrochen. In dieſen Donner wurde plötzlich der Name: 
„Garibaldi!“ hinein gerufen, und nun erhob ſich unter fortwäh⸗ 
tendem Händeklatſchen ein allgemeines Evviva. In derſelben 

acht, vom 16. auf den 17. Juli, traf in Genua der General 
La Maſa ein, der von Garibaldi Auftrag hat, Italien, Frankreich 
und England zu bereiſen. Das offene Beglaubigungsſchreiben die- 
ſes Sendboten lautet: 
Palermo, 13. Juli. 
Der General La Maſa hat von mir den Auftrag, Italien, Frank⸗ 
reich und England zu bereiſen, um Sicilien alle möglichen Hilfsmittel 
an Geld, Waffen und Kriegsſchiffen zukommen zu laſſen, und um Re⸗ 
Lichte gan und Völkern die ſicilianiſche Revolution in ihrem wahren 
7 e und mit dem alleinigen Ziele, ſich mit den anderen Staaten Vic⸗ 
r Emanuels zu verſchmelzen, zu zeigen. 
l Die „Unita Italiana“ meldet, daß der „Veloce“ vom 
Dictator den Namen „Benvenuto“ erhalten hat und daß der 
Befehlshaber deſſelben, der geweſene königliche Fregatten-Capitain 
Nasen zum Gontre-Armiral ernannt wurde. Die neueſten 
achrichten aus Meſſina beſtätigen, daß Garibaldi am 14. d. 
mit 5000 Mann vor Meſſina angekommen iſt. 
x Neapel, 12. Juli. (K. Z.) Wer es bisher nicht glauben 
1 ollte, der kann es nun amtlich gedruckt lefen, daß Neapel unter 
em Regimente der Bourbonen noch bis auf unſere Tage mit 
War und unterirdiſchen Kerkern geſegnet war. Ein öffentlicher 
1 Polizei-Präfecten vom 9. d. verkündet der aufgereg- 
Her ih ie daß eine Commiſſion ernannt ſei, die zum Zwecke 
tes iwer ie Wohle eines auf Humanität gegründeten Staa⸗ 
viſſe zu ke a ſogenannten geheimen oder Criminal⸗Gefäng⸗ 
er zu t n und zu demoliren. Ein unglückliches Opfer 
iefer Inſtitute macht gegenwärtig hier viel von ſich reden. Als 
man neulich große Muſterung all' jener Höhlen hielt, worin das 
Bourbonenthum bisher feinen lieben Unterthanen die einzig rich⸗ 
tigen Begriffe von Staats. und Völkerrecht beibrachte, fand man 
in der gräulichſten davon eine menſchliche Geſtalt, bleich, abgezehrt, 
mit langgewachſenen Nägeln und Haaren, voll Ungeziefer und des 
erftandes baar. Man zog fie ans Tageslicht, forſchte in Herrn 
Ajoſſa's Acten nach, und da ergab ſich dann, daß der Unglückliche 
ein Agent Mazzini's war, den man vor mehreren Jahren in Rom 
90 genommen, vor etwa vier Jahren jedoch der neapolita 
lichleit Polizei übergeben hatte, weil in Rom eine hohe Perſön⸗ 
für — man nennt den General Goyon — ſich fortwährend 
für ihn verwandt und dadurch ſeine dauernde Unſchädlichmachung 
in Frage geſtellt habe. Der in Folge der grauſamen Behandlung 
eingetretene Blödſinn erlaubte bis heute keine nähere Auskunft. 
Für das Wenige, was man von ihm weiß und was ich Ihnen 
mitgetheilt, kann ich jedoch die vollſte Bürgſchaft übernehmen. 


— 


Man erzählt mir, heute ſei ein ehemaliger Polizeiinſpector, Nas 


mens Spinelli, auf offener Straße erdolcht, ein anderer, Chimini, 
und ein als Spion bekannter Franzoſe, d'Ajout, ſchwer verwun⸗ 
det worden. 
Belgien. 
10 Br üffel, 20. Juli. (K. Z.) Der heutige „Moniteur“ 
Aingt einen königlichen Erlaß, der, wie Ihnen angekündigt, das 
weldeideſeh von Morgen ab in Kraft ſetzt. Die Barrieren, 
1 0 Brüſſel bis jetzt von den Vorſtädten ſcheiden, werden heute 
it dem erſten Schlage der Mitternachtsſtunde fallen und die 
ctroi- Beamten gleichzeitig ihren Abzug halten. Geſtern Abends 
ind Herrn Frere, dem Vater dieſer großen Reform, mehrere 
N erenaden gebracht worden, und die Tauſende von Zuhörern, 
100 8 15 Hotel des Miniſters umſtanden, ließen zu wier erhol— 
— 3 AR 100 Ruf erſchallen: „Vive Mr. Frere l“ Wie ich ver⸗ 
Be der hiefige Gemeinderath geſtern in geheimer Sitzung 
10 Frert ein . . Er ee Leben zu - 
vH eibendes Zei nung feiner Mit⸗ 
büiger zu wb Zeichen der Anerkennung | 
Danzig, den 23. Juli. 
U * Dem Sein mel nach iſt der Befehl zur Indienſtſtel⸗ 
ung der „Loreley“ bereits hier eingetroffen. 
5 Nach nunmehr definitiv getroſſenen Beſtimmungen wer⸗ 
en die Mitglieder des hier ſtattfindenden Congreſſes deut- 
5 Eiſenbahnen am nächſten Sonnabend, Abends 8 Uhr, 
it einem Extrazuge aus Berlin hier eintreffen und theils in Pri⸗ 
atlogis, theils in von der Empfangs⸗Commiſſion gemietheten 
ohnungen untergebracht werden. Als Vereinigungspunkt iſt den 
äften von Sonnabend Abend ab der beſonders zu dieſem Zweck 
e und mit Gasbeleuchtung verſehene Artushof, in wel 
ur ein Leſetiſch, Büffet ꝛc. eingerichtet wird, eingeräumt. Nur 
rend der Mittagsſtunden wird derſelbe für die gewöhnliche 
haltung der Börſe reſervirt. Soantag werden die Gäſte zur 
eſichtigung Danzigs benutzen und der größte Theil derſelben ſich 
achmittags wahrſcheinlich fin Jäſchkenthal vereinigen. Montag 
rüh findet die erſte Sitzung des Congreſſes im Rathhauſe im 
ale der Stadtverordneten ſtatt, Nachmittags um 2 Uhr eine 
Ya aprt auf 2 Dampfern und alsdann ein von der Kaufmanns 
wic im Curſaale in Zoppot gegebenes Diner; Dienſtag früh 
ns er Sitzung und Nachmittags Fahrt nach Oliva, wo Seitens 
Münder! im Königl. Schloß ein Souper veranſtaltet wird. 


einem och früh verlaſſen die Gäſte Danzig und begeben ſich mit 


b ; er Tr 
ahn veranſtaltetes Diner beſchließt die Feſtlichkeiten. 


| 
Ein Theil der Pferde und der Utenfilien der Carre'ihen Kunſt⸗ 


weitergeſellſch l i ö ; 
jeht e aft, welche am Mittwoch ihre letzte Vorſtellung in Stettin 
Organ eres vorgeſtern mit dem Dampfer „Stolp“ nach hier ab⸗ 
* f 
das 3 Im Commiſſions⸗Verlage bei L. G. Homann hierſelbſt iſt ſo eben 
= geft „Änrijce Klänge“ von Karl Dahlke erſchienen. 
werthe zeit Niederſchl. Courier“ entnehmen wir folgende erwähnens⸗ 
der als That eines Landsmannes, eines Gerbergeſellen aus Danzig, 
Handwerksburſche während der jungſten Ueberſchwemmung die 


Extrazug nach Dirſchau und Marienburg, um die Brücken 
3 beſichtigen. Ein in Dirſchau Seitens der Direction der Oft- 


dortige Gegend bereiſte, deſſen Namen aber das erwähnte Blatt nicht 


angeben kann. Drei Perſonen des Dorfes Kittlitztreben (Agsbez. Lieg⸗ 
nitz) hatten verſucht, mit einem Kahne den Raps auf dem überſchwemm⸗ 
ten Felde zu retten; die Strömung des Waſſers ſchleuderte jedoch den 
Kahn gegen einen Baumſtumpf und zertrümmerte ihn. Krampfhaft 
hielten ſich die arg Bedrohten an einem aus dem Waſſer ſtehenden 
Baumaſt feſt; die ganze Bewohnerſchaft des Dorfes hatte ſich nach und 
nach am Ufer eingefunden, ohne Hilfe gewähren zu können, und als 
endlich ein zweites Boot aus dem Dorfe herbeigeſchafft war, wollte ſich 
Niemand finden, der die Fahrt durch den reißenden Waſſerſtrom riskirte. 
Da ſprang unſer braver Landsmann hinzu und verſuchte zuerſt ohne 
Fahrzeug durch Schwimmen zu retten, was jedoch nicht gelang. Nach⸗ 
dem man nun erſt ein Ruder gefertigt „ verjuchte er mit dem Kahne in 
die Nähe der nach Hilfe Schreienden zu kommen. Doch das war nicht 
ſo leicht, denn der Wogendrang war zu ſtark und riß den Kahn immer 
wieder mit ſich fort, obwohl der kühne Retter als früherer Matroſe wohl 
mit dem Fahrzeug umzugehen und es mit kräftiger Hand zu leiten 
wußte. Um das Maß der Noth voll zu machen, warf der e 
den Kahn um, aber als geſchickter Schwimmer vermochte jener denſelben 
bald wieder einzuholen; leider war aber nun wieder auch das Ruder 
verloren gegangen. Mit den Händen rudernd, kam der Kühne wieder 
an das Ufer, verfertigte ein anderes Ruder und brachte nun endlich mit 
großer Noth alle drei Perſonen an das Land. Von Vormittag 10 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr hatten die Drei in dieſer furchtbaren Situation 
aushalten müſſen. Dem braven Handwerksburſchen, deſſen muthige 
That wohl Stoff zu einem neuen „Liede vom braven Mann“ abgeben 
könnte, wurde das Anerbieten gemacht, am Orte zu bleiben, wo für ihn 
geſorgt ſein ſollte. Er zog es aber vor, von dankbaren Menſchen neu be⸗ 
kleidet, ſeine Straße weiter zu wandern. a 

I Marienburg, 20. Juli. Unter der Anklage zweier ſchwe⸗ 
rer Diebſtähle, nämlich im Dezbr. v. J. aus einem über 73 Thlr. lau- 
tenden, nach Stettin adreſſirten Geldbriefe 50 Thlr., ferner im März 
d. J. aus der Annahme⸗Expedition des hieſigen Königl. Poſt⸗ 
Amtes 10 Geldbriefe im Betrage von 140 Thlr. und 60 Thlr. 
baares Geld entwendet zu haben, ſtand heute der Poſtexpeditions⸗ 
Gehilfe, ehemalige Feldwebel im Seebataillon, Stellfeld vor 
den kleinen Aſſiſen. Die beinahe fünfſtündige Verhandlung, welche 
größtentheils durch die Vernehmung reſp. Verleſung von faſt 30 
Zeugenausſagen in Anſpruch genommen wurde, endete, nachdem 
die Staatsanwaltſchaft das Schuldig und eine Gjährige Zucht⸗ 
hausſtrafe beantragt hatte, mit der Verurtheilung des Angeklagten 
zu 4 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 
gleiche Dauer. 

Thorn, den 22. Juli. Die Stadtverordneten haben 
geſtern beſchloſſen, zum Denkmal Steins einen Beitrag von 
100 Thlr. zu gewähren. Ferner wurde beſchloſſen, über die Re⸗ 
gierung zu Marienwerder beim Staats⸗Miniſterium Beſchwerde 
zu führen, weil dieſelbe ſeit 8 Monaten einem zum Mitgliede der 
Schuldeputation von der Verſammlung erwählten Stadtverord⸗ 
neten die Beſtätigung vorenthält, obgleich ſchon wiederholt darum 
erſucht worden iſt. — Allgemein wird gewünſcht, daß ſelbſt die 
Wahl unbeſoldeter Magiſtrats Mitglieder nicht ferner der Beſtä⸗ 
tigung der Regierungen unterliegen ſoll. In der Provinz Preußen 
müſſen ſogar die Mitglieder der Schuldeputation beſtätigt werden! 


Eine Aenderung thäte noth! ? i 
Neukuhren, 20. Juli. (K. H. 92 Heute Nachmittag 4 Uhr ſind 
hier ſämmtliche Badebuden in einer Zeit von einer halben Stunde nie⸗ 
dergebrannt; auch die Bude, worin die Badewärter die Bademäntel, 
andtücher, Fuß decken u. ſ. w. der Badegäſte aufbewahren, iſt vom 
euer nicht verſchont geblieben. Die Zeit, wo das Feuer ausbrach, war 
die Zeit, wo in der Regel die Dienſtmädchen baden. Der Verluſt, der 
etwa 200 Thlr. betragen mag, iſt zwar nicht gerade bedeutend, da er 
von den einzelnen Betroffenen 7 werden muß, die Verlegenheit 
der Badegaſte, namentlich der Damen, aber vor der Hand um ſo grö- 
ßer. Die Herren ſind natürlich entſchloſſen, unter allen Verhältniſſen 
weiter 
nug gefunden, daſſelbe zu thun. 

C Kaukehmen, 20. Juli. Der Getreideſtand in unſerm Lit⸗ 
tauen ſoll ein durchweg vorzüglicher und eine ſegensreiche Ernte ver⸗ 
heißender ſein, jedoch mit Ausnahme unſerer Niederung, wo die Rog⸗ 
genfelder durchweg gelagert ſind, und dadurch eines großen Theils 
ihrer Frucht verluſtig gehen. Der Weizen, namentlich aber das Som⸗ 
mergetreide, verſpricht günſtigeren Ernteertrag. Die Kartoffeln ſtehen 
auch recht kräftig und haben reichliche und geſunde Knollen. Der Ripps 
iſt in dieſem Jahre ſehr ungünſtig und undankbar geweſen, und ſind 
große Strecken davon durch maſſenhaftes Unkraut überwuchert und faſt 

änzlich ohne Ertrag geweſen. Die Heuernte iſt zwar im Ganzen be⸗ 
riedigend ausgefallen, in der tiefen Niederung aber hat ſie der bis zum 
10. d. anhaltende ſtarke Regen ſehr beeinträchtigt und theilweiſe ver⸗ 
nichtet, der außerdem auch dem dortigen Gemüſe⸗ und Zwiebelbau bedeu⸗ 
tenden Schaden zufügte. : ; 

Memel, im Juli. Das hieſige in der Marktſtraße aufge: 
führte Bankgebäude iſt ſeiner Vollendung nahe, indeſſen der Bau der 
reformirten Kirche rüſtig fra daß und deren Thurm bereits eine 
Höhe von 100 Fuß erreicht hat, ſo daß er noch eine 60 Fuß hohe Spitze 
von Mauerwerk zu erhalten hat. Gleichfalls ihrer Vollendung rückt die 
längſt entbehrte Badeanſtalt entgegen, Auch an die Erbauung einer 
Markthalle hat man endlich Hond angelegt. Am hieſigen Winterhafen 
wird fortgeſetzt rüſtig gearbeitet. — Wenn leich Holz der Hauptexport⸗ 
Artikel Memels iſt, on ſich auch der Getreide Export einer anſehn⸗ 
lichen Frequenz; überhaupt war die diesjährige See: und Stromſchiff⸗ 
fahrt eine unausgeſetzt lebhafte. 


Pörſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 
i 23. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 26 Minuten. 
Bm ngelommen, in Sage Uhr 20 Minuten. 


eu, Rentenbr 947% an 

„matt h 5 1 8 / b 
Pe 501% | 50141342 Witpr. Pfobr. 83 82% 

uli⸗Auguſt .. 47°, | 47°/, | Oſtpr. andbriefe 851/, | 85 
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ondsbörſe behauptet. 
Hamburg, den 21. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
aber rubig; ab Auswärts bei geringem Geſchaft legte Preiſe zu bedin⸗ 
en. Roggen loco fue, ab Re 2 73 bezahlt. 
263 263. Kaffe . 
el Paris den 24 Jul. Shtub-Courfe: 3% Rente 68, 25. 
44 X Rente 97, 25. 3% Spanier 477. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche 
Staats ⸗Eiſenb.⸗Akt. 505. 12 515 redit⸗Aktien 382. Credit mobilier⸗ 
Aktien 677. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 0 j 
London, 21. Juli. Conſols 934. 1% Spanier 393. Mexi⸗ 
taner 20%. Sardinier 833. 5 2 Ruflen 108. 44% Ruſſen da; 
Der geſtrige Wechſelcours auf Wien war 12 72 93 Kr., auf 


Hamburg 13 Mk. 5% fh 


Der Dampfer „Europa“ ift aus Renee eingetroffen, 
London, 21. Juli. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt 
der Notenumlauf 22,176,165, der Dame 16,007,843 L. 
Produktenmärkte. 
Danzig, 155 23. Juli. Bahunpreiſe. f 
Weizen rother 126— 131/329 nach Qualität von 85/8690 Gr, 
bunter, dunkler u. glaſiger 125/27 181,84 n. Qual. v. 85 873.205 
hr; bell feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130/2—134,58 
von 923/95--100/102% r 
Roggen 56—56% . ver 1258 für guten inländiſchen. 
Erbſen von 54/55 —58 im Detail. 
Gerſte kleine 107,8-110/1128 von 44474 9%, große 112/14 
— 1168 von 4417565 Ger. 
a fer von 30 —31/½ Hs u; “al 
übſen, nach Qualität von 85/90-—93/95 m u. für ein paar Par⸗ 
tien tadelloſe und trockene Qualität bis 96—96% Ge, bez. 


baden und auch mehrere Damen haben wir bereits refolut ger | 


Spiritus ohne Qufuht, 

Getreide⸗Börſe. Wetter: am Sonnabend Nachmittag heftiger 

—— * * Abend; ſeitdem gutes Wetter, warme bewölkte Luft. 
ind: 2 

Die Ausſtellung am heutigen Markte war von Weizen nur mäßig, 

Inhaber forderten reichliche Preiſe, Kaufluſt war zwar vorhanden, doch 
deſchränkten die Forderungen das Geſchäft. 90 Laſten Weizen ſind dem⸗ 
nach nur verkauft; die bezahlten Preiſe ſind jedoch . 10 7er Laſt gegen 
den niedrigſten Punkt der vorigen Woche höher. Bewilligt wurde Mr 
128,92 bunt 2.540, 131/28 bunt 2. 577%, 131/2@ hellbunt Z£ 585, 
132/38 desgl. & 590, ; 
12 ane Roggen heute a ZZ 320 9 1258 gekauft, auf Lieferung 
ein Geſchäft. 

Weile Kocherbſen N 342. 

Rübſen in guter Waare zu 95 9% verkauft, abfallende Qualität 
herunter bis 90 %, feuchte bis 80 %. der Scheffel. Für zwei Pöſt⸗ 
chen außergewöhnlich jhöne Rübſen iſt 963 % bezahlt. 

Spiritus ohne Zufuhr und deshalb ohne Geſchäft. 

London, 20. Juli. (Begbie, Young und — Von frem⸗ 
dem Hafer haben wir in dieſer Woche ziemlich gute Zufuhr erhalten, 
von anderen Artikeln aber iſt die Anfuhr nur mäßig geweſen. Die we⸗ 
nigen von engliſchem Weizen heute a Proben fanden Neh⸗ 
mer zu Montagspreiſen. Nach fremdem Weizen hatten wir eine ziem⸗ 
lich gute Frage, hauptſächlich Seitens der Käufer vom Inlande, das 
Geſchäft aber ward durch höhere Forderungen etwas erſchwert; die ge⸗ 
machten Verkäufe gingen zu vollen Montagsraten vor ſich. — Fremdes 
Mehl zu früheren Breifen langſam verkäuflich, Norfolk ward auf 408 
der Sad gehalten, fand aber zu dieſem Preiſe nur langſamen Abſatz. 
— Gerſte war zu ein wenig niedrigeren Raten gut ne - Hafer 
flau, Preiſe wie am Montag. — Bohnen und Erbſen ohne Veränderung. 

An der Küſte ſind in dieſer Woche ungewöhnlich große Zufuhren 
eingetroffen; die Zahl der ſeit vorigem Freikag angekommenen Ladun⸗ 
gen beläuft ſich auf 300, wovon freilich viele vor Ankunft disponirt 
waren, trotzdem aber bleibt ein beträchtliches Quantum Gerſte, Mais 
und N zum Verkauf ausgeboten. Es zeigt ſich gute Frage dafür 
zu Is a 28 % Dr. niedrigeren Preiſen für Weizen und Mais und ca. 
Is für Gerſte; bezahlt iſt für Sandomirka Weizen 54s r 480% für 
Odeſſa Ghirka 518 6d à 528, für Odeſſa und Galay Mais 305 6d ur 
492%, für Ibraila 298 7 4608, und für Donau⸗Gerſte 245 9d à 258 
6d Yr 4008 nach Qualität und Condition, alles incluſive Naber und 
Aſſecuranz. Eine fernere Preiserniedrigung wollen ſich Inhaber nicht 
gefallen laſſen. 


Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, den 21. Juli. Wind: NNW. 
Angekommen: 

L. 9. Mortenjen, Cbenezer, Svendsborg, Ballaſt. 

J. Bekkering, lrike, Roſtock, en 

W. Charbonnier, Mareéchal Peliſſier, Sunderland, Kohlen. 

C. T. Mielordt, Be (SD), Rotterdam, Ballaft. 

N. Nielſen, ania, Nyborg, — 

J. L. Guillemette, Aimable Ruffine, Roſtock, — 

T. Jentſema, Cornelia, I, Güter. 

Den 22. Juli. Wind: OSD. 

J. H. Suhr, en, 8 Greifswald, Ballaſt. 

N. Bentzen, Anna Cathrine, Copenhagen, Güter. 

15 9 Törkelſen, Moderen, Hangeſund, Balle 

H. Münſter, Diderich, Kiel, Ballaſt. 

N. H. Wecth, Anna Johanna, Stege, — 
.Casperſen, Anna Dorothea, Nexoe, — 
Clark, Ellen, riedrichſtaͤdt, — 

. Zander, Packet, olberg, Stäbe. 
Geſegelt: 

T. Figuth, Caroline Suſanna, London, Holz 

J. F. Dalitz, Victoria, Dundee, — 

N A. Dahn, anz, Loſſiemouth, — 

. Diesner, Johanna, Loweſtoff, — 
„Lewin, Louiſe Charlotte, Sunderland, — 
. N. Neumann, Brilliant, Belfaſt, — 

G. W. Bugdahl, Paladin, ent, — 

A. Gerth, evelius, Grimsby, — 

N. S. Nielſen, Södskende, Norwegen, Getreide. 

J. Nerd . ſabellas, London, — 

J. Newel, roſpect, — — 
eme, elene, ö artlepool, — 
Caithneß Corymbus, Fee — 

M. Behrendt, Anna Rebecca, mſterdam, — 

F. Stolly, Aurora, Leer, — 

C. G. Parlitz, Colberg (SD), Stettin, — u. Güter. 

Den 23. Juli. Wind: S. 

J. J. Albertſen, Sophie Caroline, Marſtall, Ballaſt. 
. Sönne, Maria, Copenhagen, — 
C. Rasmuſſen, Emilie, ; Bandholm, — 

C. G. Akerblom, Maria Caroline, Warnemünde, — 

A. Lange, Eliſabeth, Copenhagen, 

G. 1 Stolp (SD), Stettin, Güter. 

E. W. Hammer, Ida (SP), Rotterdam, Ballaſt. 

L. Lange, Wolgaſt, Heringe. 


Carl, I TED. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, den 21. Juli. Waſſerſtand: 6° 7“, den 22. 5“ 10, 


Stromauf: 
Turner, Kerſten, Buchholz, Rudnicki, ae Schröder, E. A. Lin⸗ 
8 denberg, Danzig, Warſchau, Cement. 
Brot L. M. Cohn, Danzig, Warſchau, Cement. 
rlowski, Fabianski, Witt, Dembski u. Kwiatkowski, F. Prowe, Dan⸗ 
a zig, Warſchau, Kohlen. 
Lehmann, K. Weeſe, Danzig, Warſchau, Kohlen. 
Sperling, Roſenſtein u. Hirſch, Danzig, Warſchau, Soda u. Harz. 
iltowskl, Panzer Roſenſtein, Danzig. Warſchau, Eiſenw. u. Heringe. 
Czarzinski, Haußmann u. Krüger, Danzig, Warſchau, Soda. 
Kottowski, Makowski, Haußmann, Danzig, Warſchau, Gut. 
Tübbicke, Szarzenkiewiez, Makowski, — — Schienen und 
Eiſenwaare. 
Rothenbücher, E. A. Lindenberg, Danzig, Warſchau, Dachſchiefer. 
C. Otto, Lindenberg, Böhm, Danzig, Warſchau, Cement u. Heringe. 
Guhle, Wirbidi, Tobulski u. Majewski, B. Töplitz, Danzig, Warſchau, 
a Eiſenwaare. 
Juſt, Drulla, Heyder, 00 Eberhardt, Felgner, Nikant, Pflugrath 
u. Friedr. Beyer, A. Makowski, Danzig, Warſchau, Schienen. 
Seydel, Petſchow u. Co., Danzig, Warſchau, Heringe. 
Szimanski, Böhm, Rhetz., — — — u. Harz. 
Wuttkowski, diverſe, 15 18 Warſchau, Gut. 
Ad. Netz, ae Töplitz, rig arſchau, Gut u. Eiſenbahnräder. 
Kuleiſa, Saß u. Lehmann, Fr. Böhm, Danzig, Warſchau, Heringe. 
Budach, diverſe, Hamburg, Warſchau, Gut. . 
Klotz, diverſe, Stettin, Warſchau, Gut. 
Krenzlin, diperſe, Magdeburg, Warſchau, Gut. 
Maraſzewski, B. 2 Danzig, Warſchau, Blech u. Eiſenwaare. 
Blonski, Teſchke, Pulaſzewski u. Wenerski, A. Makowski, Danzig, 
Warſchau, Schienen u. Eiſenwaare. 


Stromab: Lſt. Schfl. 
S. Gottſchalt, B. Cohn, Wloclawek, Berlin, 41 40 Rübſ. 
u 200 C. Kuhhaare nach Poln. Crone. 
„ Konikowski, M. Fajans, Pulawy, Danzig, 45 10 Rogg. 
Klauke, M. Faſans, Iwangorod, Berlin, 26 15 — 
M. Kratz, M. Fajans, Warſchau, Thorn an R. Asch, 427 Gl 29 * 
elku 3 


Summa 71 Lit. 25 Schfl. Roggen, 41 Lit. 40 Schfl Rübjaat, 


2 


rachten. 

Danzig, 23. Juli. Bros 38 3 d, 35 44d r Quarter Weis 
zen, 198 e Load Balken, Hartlepool 28 H d, Hartlepool oder New⸗ 
caſtle oder Sunderland 3s e Quarter Weizen, Grimsby 168 6d Yır 
Load (J Sleeper, Liverpool 4s Yr Quarter Weizen, Glouceſter 235 
6d ze Load D Sleeper, Havre de Grace oder Dunkerque 2% Francs 
Der Arie Weizen, Gothenburg 14 fl., Copenhagen 10 ßl., Chris 


ſtianſund oder Drontheim 18 pl. Hamb. Beo. 7 Tonne Roggen. 


Fonds Börſe. 
= 4 Br. 85 u 2 15 17 bez. 
. ‚aa u ; f € 

83 Br. do. 4% 92 Br., 92 bez. e 


Danzig, 
amburg 2 Mon. 
Pfandbriefe 33% 


eute Morgen 43 Uhr ſtarb an Alters⸗ 
ſchwäche, bei vollem Bewußtſein und im 
Vertrauen auf Gott, unſer Vater, Schwieger⸗ 
vater, Großvater und Urgroßvater, der Kauf⸗ 


mann > 
J. 3. Lebenſtein 
in einem Alter von 79 Jahren. 


Mit betrübtem Herzen widmen dieſe An⸗ 
eige Freunden und Bekannten ſtatt jeder be⸗ 
1 Meldung, und bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme sau‘ s 
die Hinterbliebenen. 


-Dirſchau, den 23. Juli 1860. 
1 


Bekanntmachung. 

Für 10 Fenſter des hieſigen Gymnaſti ſollen 
zeig Rouleaux nebſt Zubehör geliefert werden. 

ieferungsluſtige wollen die ſpeziellen Bedingungen 
im Bau⸗Büreau auf dem Rathhauſe einſehen und 
ihre Offerten ebenda bis ſpäteſtens 

Freitag, den 27. Juli er., 

Vormittags 9 Uhr, 
Wiegen einreichen. 
anzig, den 23. Juni 1860, 


Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 
Nothwendiger Verkauf. 


1 Das zu der Konkursmaſſe des Kaufmanns Johaun 
Friedrich Salomon Wueſt gehörige, bierſelbſt 
in der Wollweber⸗Gaſſe sub Nr. 13 des Hypotheken⸗ 
buchs belegene, enen welches, laut der nebſt 

ypothekenſchein in unſerm Bureau V. einzuſehenden 


are, auf 7352 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt iſt, ſoll 


am 1, October 1860 
Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
8 Anſpruche bei dem unterzeichneten Gerichte zu 
melden. 

Danzig, den 22. Februar 1860. F 
önigl. Stadt- u. Kreis- Gericht. 

425 Erſte Abtheilung. 


DR je dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Simon Güttel zu Thorn, iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 
ein neuer Termin au 
den 3. September c., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im kleinen Ter⸗ 
ar er anberaumt worden. \ 

ie Betheiligten werden hiervon mit dem Be: 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abfonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Akkord berechtigen. 

Thorn, den 16. Juli 1860. 


Rönigliches Rreisgericht. 


Der Commiſſar des Conecurſes. 
gez. Henke. 


. ͤ ET TEN 
„ Auothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Löbau, 
den 16. April 1860. 

Das den Beſitzer Alexander Wegner ſchen 
Eheleuten gehörige, im Dorfe Neuhoff sub Nr. 10 
belegene Gauerngrundſtück nebſt Zubehör, abge⸗ 
ſchätzt auf 10,815 Thlr. 11 5 8 Pf., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 


5. November 1860, 
* Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern ada dc ec 
bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. > 


Proclama. N 
Auf Grund des Beſchluſſes der hieſigen Glaſer⸗ 
Innung und mit Geneh al des Magiſtrals soll 
das sin. der Aleſchergaſe 15 
No. 4. belegene Glaſergewerkshaus im Wege öffent⸗ 
licher Verſteigerung im Termine 
den W. Juli e., 4 Uhr Nachm, 
im meinem Büreau, Große Wollwebergaſſe No. 13, 
meiſtbietend verkauft werden. Hypothekenſchein, Taxe 
und Verkaufsbedingungen ſind bei mir täglich ein⸗ 
zuſehen. Die von ſedem Bieter vor dem Gebote zu 
erlegende Kaution tft 8 100 Thlr. feſtgeſtellt. 
Danzig, den 5. Juli 1860. 
ö Der Juſtizrath 


Poschmann. 


19351) 


. In der 
Kabus' schen Buchhandlung 
(C. Ziemssen) 


Langgasse Nro. 55. 


Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ U. Dampf⸗ 
ſchiff⸗Cours buch Nr. 4. 


Bearbeitet nach den Materialien des Königl. Poſt⸗ 
Cours⸗Bureaus in Berlin. Preis 12% Sgr. 


„Die Homann'ihe Buchhandlung hat vorräthig: 
Cyriſche Nlänge vor Carl Dasiee, 
Ste n 20 
Beſte Matſes.⸗ Heringe — etwas 
wirklich delikates — empfiehlt 


A. Fast, Langenmarkt 


— — l.— —— — — nn ——— 


FFP AA ̃—— . ̃ 7˙ » SIE EEE A 
x nu -WnT wir z vi 7 24. 
287 
BT) 
U), 
52 
% 
EAN 


ierſelbſt auf Kneiphof großen Reſtauration, Chambres-garni ꝛc. vollfom? 


Heft. 3 Bgn. Pr. 5 Pe. Alle drei 


34. die Samenhandl 


B 


deren Fabrikate, und zwar 


für wirkliches Leder bewährt hat; 


— Gummi⸗M 


beſtens, zu empfehlen und werden von den gangbar 
Proben ſowohl, wie beſondere Preis⸗Courante der 
ſtets zu Dienſten. 


Die Gummi- und Guttapercha-Wagren⸗Fabrik von 
Fonrobert & Reimann in Berlin. 


Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 
Looſe, deren bis jetzt circa 450,000 Stück abgeſetzt wurden, find vorräthig in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Brand- Versicherungs- Bank 
für Deutschland in Leipzig 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf 
Gebäude, Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide 
etc., in der Stadt wie auf dem Lande zu den 
billigsten Prämien. j 

Nähere Auskunft ‚wird ertheilt und Antrags- 
Formulare gratis verabreicht durch den General- 


Agenten Theodor Bertling, 
h 17213] Gerbergasse 4. 
Frankfurt a. M. Apfelwein, pro 
Flaſche 4 Sgr., 12 Flaſchen 1 Thlr. 
10 Sgr., empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Auction, Donnerſtag, den 
26. Juli c., Vorm. 11 Uhr., 


auf dem Königl. Seepackhofe, mit 
5 Kiſten a Dach⸗Filz (Rolle 75 Fuß) und 
5 Kiſten Sheathing Felt (Schiffs⸗Filz), 
von allerrenommirteſten Fabrikat, mit dem Schiffe 
„Donnerſtag“, Capt. Braun hier eingekommen. 
Zum zahlreichen Erſcheinen ladet die reſp. 


Herren ein 
952⁴ der Mäkler Hiatsch. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 
Mein in der Hauptſtraße von Danzig 
| Cansaatıg belegenes Grundſtück, Eckhaus, 
welches 3 Läden, umfangreiche Wohn⸗ 
gelegenheiten u. bedeutende, theils maſſive, 


[Kellerlagen und Böden enthalt, ſich zu jedem 
En-gros-Geſchäft ſowohl, als zur Anlage einer 


men eignet, will ich Ortsveränderung halber aus 
freier Hand bei Anzahlung von 6—7000 Thlr. 
verkaufen. Daſſelbe kann im jetzigen baulichen Zur 
ſtande bereits auf 1200 Thlr. Miethen proAnnogeftelltu. 
dei Erweiterung noch höher rentirt werden. 
® habe zum Zwecke des Verkaufes einen 
Licitations⸗Termin \ 
auf den 26. Juli d. J., 
„Vormittags 11 Uhr, 
im Grundſtücke ſelbſt, Langgaſſe 5, angeſetzt, wozu 
ich Reflektanten einlade. — Nähere Auskunft über 
die Bedingungen ertbeilt auf Anfrıgen der Agent 
Herr Seiffert, Ropergaſſe 23, hierſelbſt. 
Die Wittwe H. Ewert 


in Danzig. u 


Peru⸗Guauo, 
direkt bezogen durch Vermittelung der Agenten 
der Perüaniſchen Regierung, 

Herren Anton Gibbs & Sons, 
empfehlen ſomit als zuverläſſig acht 
und bejorgen ſolchen von unſerem hieſigen 
und unſerem Stettiner Lager nach allen 

[9492] 


Richtungen. 
N. Helfft & Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 
Jo Far) or ar un 5 


19402 


— 


Herbſt⸗Stoppelruͤbenſamen 


empfiehlt unter Garantie a Pfd. 5 Gu 


in Berlin. 


zu den verſchiedenſten Zwecken, nebſt den aus einzelnen 9 
Röcken, 


y this, we beg to give notice, that we have appointed Messrs. Fonroh ert & Reimann, 
Berlin, our sole Agents for the whole of Germany, and shall therefore fiel obliged by all orders 
for that country being sent through that firm, as otherwise no attemion will be paid to the same. 


(signed) G. Spill 


& Co., 


Stepney Green, London. 


Bezugnehmend auf obiges Circular der Herren Spill & Co. in London erlauben wir uns 


vegetabiliſches Leder, 


welches, obgleich noch nicht lange erfunden, ſich ſchon in den meiſten Fällen als vorzügliches Surrogat 


Ledertuche 
in erſter und zweiter Qualität, 
aſchinen⸗ Riemen, — 
von 1 bis 24 Zoll Breite, vier-, ſechs- und achtfach, und 
ä waſſerdichte Stoffe 


— 


ſummern gefertigten 


en Sorten ſtets ein kleines Lager vorräthig halten. 


S 


. 
Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 


ung von Joseph Jossmann | S 


pill'ſchen Fabaikate, ſtehen auf frankirte Briefe 


e Zen Ui 
EIN 


Selter- und Soda-⸗Waſſe 
Anſtalt der Herren Dr. Struve & Solt- 
mann in Königsberg, empfiehlt in ½, 
% und ½ Flaſchen friſcheſter Füllung. 
A. Fast, Langenmurft 34. 


Mein Lager von = Dachpappen 2 
aus der Fabrik von 


Schröder & Schmerbauch in Stettin, 
welche von der Königl. Negierung zu Stettin 
als feuerſicher geprüft und Pe find, und 
ſich bereits durch mehrjährige Anwendung beſtens 
bewährt haben, empfehle ich zu den billigſten Fa⸗ 
brikpreiſen. { g ? 
Asphalt, NAkeiften, Nägel, liefere ich 
billigſt, wie ich auch das Eindecken der Dächer mit 
obiger Pappe unter Garantie übernehme. 


Carl Willenius, Husen 2 


Echt it 

chte Panamahüte, 

das Stück 24 Fr, früherer Preis 3 %, 
das Stück 13 ½, früherer Preis 8 K, 
das Stück 2% 4e, früherer Preis 20 %. 
letztere Sorte Doppelpanama's, extra fein, werden 
in allen Größen gegen frankirte Einſendung des. 
Betrages oder gegen Poſtvorſchuß verſandt von 
2. Eibe in Altona, Reichenſtr. 33. 


% Zwei Ponnys 


(Schecken), ſtehen in Stallupönen für 
von 100 % zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt auf frankirte Briefe der Eiſenbahn⸗ 
Expedient C. v. Lenski dortſelbſt. 


Ein Gaſthof 


in beſter Lage Brombergs, iſt Umſtände halber ſo⸗ 
ort zu verkaufen. Das Nähere auf portofreie An⸗ 
fragen bei A. Bernhardt in Bromberg. 


= Die F. Ad. Schumann 'ſche = 


orzellanniederlage 
befindet ſich jetzt 
Wollwebergasse No. 
neben dem Lotterie-Comptoir des Hrn. HRotzoll, 


Die geehrt. Damen werd. hiedurch auf d. vielfält. 
neuen Pariſer Schnitte, welche ich wied. er⸗ 
halten, aufmerkſam gemacht, u. werd. dieſelb. jeder⸗ 
jet verabfolgt; z. B. Mantillen, Sommer⸗Mante⸗ 
ets, Mäntelchen, Caſayne Zuaven⸗Jäckchen, Polo⸗ 
naiſen u. verſchied. eleg. Ueberwürfe für Knaben 
und Mädchen. Beſtellungen auf dieſe Sachen, wie 
auch auf Kleider, werden pünktlich ausgeführt bei 
Ott. Mittelſtädt, Breit⸗ u. Junkerg.⸗Ecke 122. 
ae 1, Auguſt beginnt ein neuer Lehrkurſus im 
Schneidern für Damen, nach der neuen Me⸗ 
thode d. berühmt. Kawiſch in Dresden, wozu 
noch Anmeldungen angenommen werden bei 
Ott. Mittelſtädt. 


Capital⸗Geſuch. 


Auf ein Nittergut in Oſtpr. von 2900 M. 
pr., landſchaftl. abgeſchätzt auf 44,500 Thlr., im 
abre 1854 erworben für 44,000 Thlr., werden 
19,500 Thlr. gegen 5 Zinſen zur erſten Stelle 
geſucht. Näheres durch die Expedition dieſer Zeitung 
unter Addr. C. B. M. [9515] 


Ein junger Mann, der 3 Jahre bei der Landwirth⸗ 
2 ſchaſt thätig geweſen und gute Zeugniſſe auf: 
zuweiſen hat, wuͤnſcht zu ſeiner weiteren Ausbildung 
auf einem größeren Gute eine Stelle gegen freie 
Station. Adreſſen werden unter I. A. in der Expe⸗ 
dition (Gerbergaſſe 2) erbeten. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


er 
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Der Vorstand. 


„„ 
Oswald Stein, 


N Die Verlooſung 
| . 


des von 
Ein anſtändiger Laufburſche 
952 


Herrn Scherres 
kann ſich ſofort melden 


der 

hiefigen Gchillerſtiſtung geſchenkten Bildes 
findet 
Langgaſſe Nro, 26. 


Donnerstag, den 26. Juli, 
um 5 Uhr Nachmittags, 
im Auditorium Nr.] der hieſigen Handels- 
Akademie (Hundegaffe 10) 
. ſtatt. 
Zeitungs-Inserate 
in alle öſterreichiſchen und ausländiſchen Journale 
vermittelt ohne Preiserhöhung das 
Central-Aununten- u. Anskunfts-Büreon, 
Bauernmarkt 591 in Wien. 


[8760] 


Tages-Anzeiger. 


Moutag, den 23. Juli. 
Weiß' Garten am Olivaerthor. Concert u. 
Karmann's Garten. Feuerwerk. 
Bellevue am Biſchofsberg. Quintett. 
Gaſthaus Neu⸗Stettin in Strieß. Garten⸗ 
Kaffeehaus zu Schidlitz. Roſen⸗Feſt. 

n der Sonne. Garten⸗Concert. | 
Kröcker's Kaffeehaus. Muſikaliſche Unterhaltung. 
EUP-lfKAK r 2: — 


Feuerwerk 
i 


Concert. 


Königliche Oſthahn. 


Danzig. 

] Morgs. 5 U. 5 M. nach Berlin. 
Es 7 9 „ — „ 77 Königsberg. 
= Nachm. 5 7 13 „ 7) Berl 
8 „ „ erlin. 

Abbs. 8 „ 26 „ „ Königsberg 
Morgs. 8 U. 16 M. von Königsberg. 
ai Vorm. 11% 2 n, Verlsenn 
= Nachm. 2 „ 22 „ „ Königsberg. 
S Abds. 7 % 2 „ „ do, 

5 11 „ „ „Berlin. 


Angekommene Fremde. 
Am 22. u. 23. Juli. 


Englisches Haus: Kaufl, Stremmel a. Bresli 
Badewig, Leſſer, Schiff, Tobias, Zweig u. Bee 
a. Berlin, Früchtenicht, a. Stettin, Ziglinstge 
Leipzig, Aſſek.⸗Inſpekt. Pütz a. Cöln, Frau 
tergutsbeſ. Rohlow a. Heinrichsfelde, Gräf 
Krockow⸗Wickerode a. Krockow, Nittergutsbe⸗ 
Plehn a. Borkau, Steffens a. Mittel⸗Golmkon 
v. Zielinski a. Warſchau, Landrath Frhr.“ 
Schrötter a. Angnitten, Kaif. ottoman. Haupt 
Dſchemil⸗Bey a. Conſtantinopel. ö 
Hötel de Thorn: Kaufl. Littich a. Berlin, Bal 
og a. Pr.⸗Stargard, B 


mann a. Stettin, Herz 
händler Meißner a. Elbing, Grundbeſ. Wottle “ 
Königsberg, Frau Sanit.⸗Näthin Berniske „. 
Berlin, Graf v. Piwnicki a. Marienburg, Lege 
tionsſekret. Lander u. Rentier Putzbach a. Malm 
Comm.⸗Rath Rennow a. Berlin g 
Hötel de Berlin: Kaufl. Weydener, Simon, Bol 
heim, Letang a. Berlin, Wulff a. Hamburg, Ball 
mann a. Bremen, Fabrik. Siemens nebit Famil 
a. Berlin, Bannmüller a. Mewe, Fabrikbeſ. Wu 
tig a. Frankfurt a/O., Gutsbeſ. Heubner a. Gel 
tomin, Stud. theol. Bötticher a. Königsberg, Ru 
attſenbrim 


Ro 
l 


Immermann a. Reichendorf, Rent. 

d. Bremen, Düllmann a. Königsberg. 
Schmelzer's Hotel: Kaufl. Sachſe, Jacobi, 
ſenwaldt und Löwenheim a. Berlin, Buchha 
Schumacher a. Potsdam, Rent. Wohtzt a. 0 
den, Gutsbeſ. Baden a. Neuteich, Ritergukehe 
v. Pooret nebſt Sohn a. Towiſſe, Particull 
v. Tauder a. Chare Oberamtmann Boldt 


nigsberg, Rittergutsbeſ. Pieper nebſt Famille! 
Püc, Walther a. Wan Referendar Beleile 
Rentier Veleites u. Kfm. Beleites a. Bromber 


icz, 
Neuſtadt, Landwirth Baſſe a. Neudorf, Lolontt! 
Fehlau a. Neustadt, Deconom Mante a. Neub? 
Geſchäftsführer Martens nebſt Frau a. Dresdel 
Hotel zum Preussischen Hofe: Haufl. S 4½ 
macher nebſt Familie 4. Elbing, Holtz a. Brot 
berg, Gutsbeſ. Düren a. e Capt. Gral 
nebſt Fau a. Memel, Aſſeſſor Koſowsti a. Mo 
rienwerder. 9 
Hotel St. Petersburg: Gutsbeſ. 7 — 1 
Adl.⸗Gremblin, Conditor. Boie n. Fan. 
Marggrabowa, Grohnert n. Sohn a. Warſchah 
Walters Hotel: Dı. Dieſtel nebſt Frau a, 
Actuar Richards a Graudenz, Lehrer Arendt , 
Königsberg, Kaufl. Ziemer g. Pörnik, Krüget 
amburg, Fiſcher a. Braunſchweig. 16 
Hötel d' Oliva: Ap.⸗Ger.⸗Rath v. Bann wartheſ 
Arensberg, Kaufl. Schulz a. Hamburg, Ullende 
a. Königsberg, Weinberg a. Elbing, Ren 
ade Relei S 00 
eichhold's Hotel: Seifenfabrik, Freytag N 
Familie a. Bartenſtein, Gulden ibo en 50 
den, Ap.⸗Ger.⸗Refer. Meng a. Bromberg, a 
Lichtenberg a. Berlin, Mehlbaum und Wen 
a. Bromberg. 
Deutsches aus: Kaufm. Bieber a, Schw 
Aber gal Ara Familie a, Stodhohn, ER Mi 
er a. i i 1 
Bromberg, a. Berlin, Fleiſchermſtr. Wo 
en 
1 Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königl. Navigationsschule au Denz 2 
2 Bm e 
tel Wind und Wetter 
A | 


22/8 [387,10 14, [NW. Ibwad; hell. 
12 336,97 18,0. [Weſtl. ſtill; hell u. wolkig / 


23 8 1336,19 114,6 [S. ſchwach; do. do. 
12 1335,76 19,8 [S. do. do. do. 
Eu 


